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Technologische Revolution 
trifft auf traditionelles 
Meinungsbildungssystem
gfs.bern hat untersucht, wie die Digitalisierung auf die Schweizer Politik 
einwirkt und wie diese darauf reagiert. Der digitale Strukturwandel trifft auf 
eine Bevölkerung, die es gewohnt ist, mit politischer Reibung umzugehen. 

Die Digitalisierung ermöglicht es Menschen, 
sich weltweit und kulturübergreifend zu ver-
netzen. Sie erleichtert aber auch die Versu-
che unterschiedlichster Akteure, Einfluss auf 
Wahlen und Abstimmungen zu nehmen. Die 
Diskussionen um Fake News, Echokammern 
und die Polarisierung der Gesellschaften wer-
den aktuell hitzig geführt. Die Frage wie die 
Digitalisierung die politische Meinungsbildung 
prägt, ist zurzeit omnipräsent. Die Studie von 
gfs.bern im Auftrag der TA-SWISS enthält dazu 
eine Bestandesaufnahme. Sie zeigt, wie das 
schweizerische Politiksystem der Digitalisie-
rung ausgesetzt ist und wie es darauf reagiert: 
Neue Chancen stehen neuen Gefahren und Ri-
siken gegenüber. In der Schweiz trifft der digi-
tale Strukturwandel aber vor allem auf eine rei-
fe Bevölkerung, die gewohnt ist, mit politischer 
Reibung umzugehen. 
Der digitale Strukturwandel ist eingebettet in 
die Grundprinzipien der direkten Demokratie. 
Damit nämlich ein politischer Entscheid getrof-
fen werden kann, sind die Stimmbürger:innen 
auf die Möglichkeit zur freien Willensbildung 
angewiesen. Dabei sind die Stimmberechtigten 
durchaus fähig, sich aus einer Breite und Fülle 
von Informationen mit unterschiedlicher Am-
bition und unterschiedlichem Wahrheitsgehalt 
eine eigene Meinung zu bilden. 
Meinungsbildung entsteht aber nicht erst im 
Twitterfeed, sondern fusst immer auf soge-
nannten Prädispositionen, auf deren Grund-
lage die Stimmberechtigten politische Ent-
scheidungen treffen. Diese bestehen aus 

grundsätzlichen Werthaltungen und Einstel-
lungen, aber auch aus Alltagserfahrungen und 
Prägungen aus der eigenen Sozialisation. Ist 
ein Thema stark prädisponiert, nützt auch die 
lauteste Diskussion auf Social Media nichts, 
die Meinungen sind gemacht. 

Hohes Vertrauen in das politische System
Es erstaunt auf einer solchen Basis nicht: Die 
Schweizer Stimmberechtigten haben ein im 
internationalen Vergleich ungewohnt hohes 
Vertrauen in das politische System und stützen 
den Gesetzgebungsprozess regelmässig an 
der Urne (in der Legislatur 2016 bis 2019 waren 
von 17 Gesetzesreferenden nur gerade zwei 
an der Urne erfolgreich). Die einzelnen Stimm-
berechtigten haben ein erfolgreich erprobtes 
Vorgehen, sich in aufgeladenen Kampagnensi-
tuationen mit Informationen seitens konträrer 
Akteurinnen und Akteure eine stimmige Mei-
nung zu bilden, respektive im politischen Dis-
kurs generell zu navigieren. 
Alle diese Elemente helfen sichtbar auch bei der 
Nutzung von Social Media. In Fokusgruppen 
direkt darauf angesprochen wird in der Folge 
auch betont, dass sich gerade Junge durchaus 
fit fühlen, Informationen via Social Media zu 
prüfen und politisch einzuordnen, nicht zuletzt 
auch deshalb, weil die wenigsten für politische 
Meinungsbildung nur Social Media nutzen. 
Gefährlich wird es deshalb erst dann, wenn 
sich ganze Gruppen aus der Informations-
suche in der Breite verabschieden und in ab-
geschlossene Diskurssysteme und damit in 
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Parallelrealitäten zurückziehen. Diese Gruppe 
entzieht sich sehr bewusst einem Teil der Dis-
kussion, nicht nur im Social-Media-Raum, son-
dern ganz grundsätzlich.

Die Digitalisierung verändert das politische 
System der Schweiz
Digitalisierung trifft nicht nur auf eingespielte 
politische Meinungsbildungsprozesse, sondern 
auch auf ein etabliertes politisches System im 
Wandel. Das politische System der Schweiz 
ist grundsätzlich nicht in Stein gemeisselt. An-
passungen der Prozesse und Entscheidungs-
mechanismen definieren das System immer 
wieder neu. Aktuell lassen sich in der Schweiz 
Veränderungen entlang der Konkordanz und 
ein Erstarken populistischer Kräfte sowie po-
pulistischer Politikbildung beobachten. Dabei 
gibt es starke Hinweise darauf, dass die Digita-
lisierung der Schweizer Politik nicht ursächlich 
für Populismus oder abnehmende Konkordanz 
ist, sondern schon bestehende Entwicklungen 
unterstützt. 
Weltweit werden durchaus laute Diskussio-
nen darüber geführt, inwiefern hauptsächlich 
Populismus die Demokratie gefährdet und ne-
bensächlich Social Media einen verstärkenden 
Beitrag dazu leisten. Aktuell kann eine solche 
Diskussion in der Schweiz aus einer relativ ent-
spannten Situation heraus initiiert werden: 
Das Vertrauen der Bevölkerung in das politi-
sche System und die Behörden ist im interna-
tionalen Vergleich hoch, fakultative Referenden 
sind grossmehrheitlich nicht erfolgreich. Der 
Diskurs sollte dennoch geführt werden, denn 
Triebkraft zur Beschleunigung haben die neu-
en digitalen Formen der Politisierung durchaus, 
seien es Social Media als Verstärker von popu-
listischen Botschaften, sei es E-Collecting mit 
der potenziellen Gefahr, ein politisches System 
mit einer Vielzahl an Referenden zu blockieren.

Chancen und Risiken der Digitalisierung
Entlang dieser Grundaspekte bietet die Di-
gitalisierung zahlreiche neue Möglichkeiten 
um den politischen Alltag einfacher und zu-
gänglicher zu machen. Die Digitalisierung der 
Schweizer Politik hat sichtbar das Potenzial, 
einer freien Meinungsbildung zuzudienen. Die 

Möglichkeiten zum herrschafts- und hindernis-
freien direkten Diskurs nehmen zu, die neuen 
Kommunikationsinstrumente können Inhalte 
zielgruppengerechter und damit präziser zur 
Verfügung stellen, und durch digitale Partizi-
pationsformen können neue Zielgruppen, aber 
auch schwer politisierbare Themen verstärkt in 
den politischen Diskurs einfliessen. 
Allerdings behindern die Geschwindigkeit in 
der Informationsverbreitung, der niederschwel-
lige Zugang ohne journalistische Qualitätskrite-
rien sowie das Geschäftsmodell der Plattform-
betreiber potenziell eine freie Willensbildung. 
Bei Social Media sind also die Vorteile und die 
Nachteile hochgradig miteinander verknüpft. 
Mögliche regulative Eingriffe wären auch Ein-
griffe in Chancen und insbesondere in die Mei-
nungsäusserungsfreiheit und damit in die freie 
Willensbildung.
Die Digitalisierung der Schweizer Demokratie 
bringt ebenso sichtbar eine Reihe von Risiken 
mit sich, wobei das im öffentlichen Raum am 
häufigsten diskutierte Thema Missinformation 
und Desinformation ist. Insgesamt sind solche 
Fehlinformationen in der politischen Kommu-
nikation nichts Neues, die Digitalisierung hat 
aber insbesondere die Verbreitungspotenz und 
–geschwindigkeit massiv erhöht. 
Problematisch ist in diesem Kontext, dass 
Autor:innen von Social-Media-Informationen 
weder an journalistische Ethik gebunden sind, 
noch (in den meisten Fällen) über journalis-
tische Fachkompetenz verfügen. Durch den 
Wegfall dieser traditionellen Gatekeeper-Funk-
tion von journalistisch arbeitenden Redaktio-
nen fallen zentrale Elemente der Qualitätskont-
rolle und Wahrheitsprüfung weg.

Die Regeln der Plattformen und amerikanische 
Sichtweisen prägen den Diskurs mit
Schlussendlich dürfen wir nicht vergessen: 
Gerade die grossen Social-Media-Plattformen 
sind weder für den politischen Diskurs geschaf-
fen worden, noch haben sie einen solchen als 
übergeordnetes Ziel. Faktisch entscheiden 
weitgehend die Plattformen, welche Informa-
tionen die einzelnen Nutzenden sehen und da-
mit im Rahmen ihrer politischen Willensbildung 
verarbeiten können. Die Selektionskriterien 
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sind dabei nicht abschliessend transparent und 
folgen sicher nicht hauptsächlich der Logik po-
litischer Relevanz. 
Vielmehr beruht ihr Geschäftsmodell im Kern 
darauf, dass Nutzerinnen und Nutzer möglichst 
oft und lange auf den jeweiligen Plattformen 
verweilen. Dazu kommt ein stark in der ameri-
kanischen Gesellschaft verankertes Verständ-
nis von Meinungsfreiheit: Diese wird wesentlich 
über andere Rechte des Persönlichkeitsschut-
zes gestellt, was insbesondere weltweit spür-
bare Folgen darauf hat, welche Informationen 
auf diesen Plattformen verfügbar sind. Solange 
die einzelnen Staaten ausserhalb der USA dar-
auf sowohl ressourcenseitig als auch juristisch 
nur wenig Einfluss nehmen können, prägt die-
se amerikanische Sicht auf Meinungsfreiheit, 
notabene entstanden in einem höchst konkur-
renzdominierten dualen Parteiensystem, auch 
die Diskurskultur in der Schweiz mit.

Die Studie ist eine von insgesamt drei Studien, 
die im Rahmen des Projekts «Bürger und Ins-
titutionen angesichts der Digitalisierung der 
Demokratie in der Schweiz» im Auftrag von TA-
SWISS erarbeitet worden sind und ist unter fol-
genden Links zum Download verfügbar: 
Publikationen | TA-SWISS 
Download pdf
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gfs.bern. Menschen. Meinungen. Märkte.
Effingerstrasse 14, Postfach, 3001 Bern
+41 31 311 08 06, info@gfsbern.ch, www.gfsbern.ch

Gründungsjahr
1959 Gesellschaft für praktische Sozialforschung
1986 GfS-Forschungsinstitut AG
1992 GfS-Forschungsinstitut, Bern
2004 gfs.bern AG

Geschäftsleitung
Urs Bieri (Vorsitz, Verwaltungsrat) 
Lukas Golder (Verwaltungsratspräsident)
Cloé Jans

gfs-befragungsdienst
Salvatore Petrone (Geschäftsführer)

Festangestellte
18, davon 6 Projektleiter*innen, 2 in Ausbildung
(ohne Befragungsdienst)

Projektleiter*innen
• Urs Bieri • Cloé Jans
• Marco Bürgi • Martina Mousson
• Lukas Golder • Jonas Ph. Kocher

Befragungsinfrastruktur
• Rund 100 Befrager*innen
• 101 CATI-Stationen, 75 CAPI-Stationen
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Mitgliedschaften

• SWISS INSIGHTS, Swiss Data Insights Association 
• ESOMAR
• SVPW Schweizerische Vereinigung für politische  Wissenschaft
• SGS Schweizerische Gesellschaft für Soziologie

Institutsphilosophie 
gfs.bern hat sich im Bereich der Sozialforschung langfristig zwei 
Kernbereiche erarbeitet: die Politik- und die Kommunikations-
forschung. Aufgrund unserer Kenntnisse der politischen Arena 
und der Meinungsbildungsprozesse rund um Themen und Issues 
hierzu haben wir ein systematisches Verständnis für öffentliche 
Meinung entwickelt und das Prozesswissen darüber vertieft. Da-
mit werden wir zum Radar im Dialogzeitalter. Wir verbinden Um-
fragen bei internen und externen Zielgruppen mit Inhaltsanalysen 
der Medien und leisten damit einen evidenzbasierten Beitrag für 
die Strategiefindung und das Kommunikations-Controlling. 

Dienstleistungsangebot 
Politik
• Analysen zu Campaigning, Lobbying 
• Eidgenössische, kantonale und lokale Abstimmungen
• VOX-Analysen
• Politische Entscheidungen
• Voranalysen
• Hochrechnungen
• Gemeindebefragungen
• Wahlen sowie Wahl- und Abstimmungskommunikation
Issues
• Gesundheit, Ärzte, Spitäler, e-Health
• Digitaliserung
• Inhaltsanalysen sozialer Medien
• Medienanalysen
• Technologiewandel
• Energie, Energiedienstleistungen
• Issue-Analysen
• Jugend- und Trendforschung sowie Familienpolitik
• Sorgenbarometer
• Migration

Kommunikation
• Image- und Reputationsforschung
• Kampagnenplanung, -analysen und -evaluationen
• Krisenkommunikation
• CEO-Kommunikation
• Verbandskommunikation

Methoden
Quantitativ
• Dual-Frame als Kombination aus Festnetz- und 

Mobilfunkbefragung
• Befragungen bei internen und externen Zielgruppen: CATI,  Face-

to-face, Schriftlich, Online-Panel (polittrends.ch), Online-Opt-In
• Prognosemodelle und Hochrechnungen
• Datenbankanalysen
Quantitativ
• Ausgangslagen in komplexen Kommunikationsumfeldern
• Grossgruppen-Moderation
• Medienanalysen
• Fokusgruppen
• Stakeholdergespräche
Big Data
• Modelle zur Optimierung von Microtargeting
• Online-Medienanalysen und Topic Models
• Social Media Analysen

Stakeholder Rad
Kombination aus quantitativer Befragung und Inhaltsanalysen 
sozialer und redaktioneller Medien zur Prozessanalyse.

Portrait

Reputation im digitalen Zeitalter
Wir liefern Erkenntnisse darüber, wie es um die eigene Position im 
Markt, der Öffentlichkeit und bei zentralen Anspruchsgruppen steht. 
Mit unseren selber entwickelten Tools messen und analysieren wir 
Image und Reputation. Damit unterstützen wir Unternehmen, Verbände 
und Parteien dabei, durch Kommunikation langfristig das Umfeld in 
ihrem Sinne zu beeinflussen und ihre Marke zu positionieren. Unsere 
Analysen beziehen Web-Inhalte und Medienberichte ebenso mit ein 
wie Social-Media-Beiträge oder das Meinungsbild in der Bevölkerung.
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Swiss Insights pflegt einen aktiven Dialog mit 
politisch und gesellschaftlich wichtigen Akteu-
ren und fördert den Austausch mit anderen nati-
onalen und internationalen Fachorganisationen.

Eine der Hauptaufgaben des Verbands ist die 
Förderung der Markt-, Meinungs- und Sozial-
forschung im Allgemeinen und der Wissen-
schaftlichkeit im Besonderen. Er entwickelt, 
definiert und unterhält strenge Leitlinien zur 
Qualitätssicherung und grenzt sich im Bereich 

der Markt- und Sozialforschung klar von Wer-
bung und Direktmarketing ab. Hierzu führt der 
Verband das Qualitätslabel «Market & Social 
Research by Swiss Insights».

Darüber hinaus engagiert sich Swiss Insights 
dafür, dass die Nutzung von Daten und die 
Anwendung von datengetriebenen Modellen 
transparent, nachvollziehbar und in diesem Sin-
ne fair gestaltet wird. Hierfür wurde das Label 
«Data Fairness by Swiss Insights» geschaffen.

Swiss Insights

Swiss Insights ist der Verband und die Interessensvertretung 
aller Unternehmen, die Daten und prädiktive Modelle 
im Rahmen von Marketing, Innovationsprozessen, 
Kundenservice, Angebotsgestaltung, Kommunikation und 
Zielgruppendefinitionen erheben, analysieren, einsetzen und 
daraus Handlungsempfehlungen ableiten.

Herausgeber und Kontakt
Swiss Insights, Swiss Data Insights Association, Gruebengasse 10, 6055 Alpnach, Switzerland 
+41 44 3501960, info@swiss-insights.ch, www.swiss-insights.ch 
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www.mistrend.ch

POLYQUEST AG
www.polyquest.ch
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www.publicom.ch
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www.sensoplus.ch
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TransferPlus AG Market Research
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